Szenario zur Umsetzung der Energiewende in Daisendorf

Die Gemeinde Daisendorf  und ihre Bürger stehen angesichts des von der Bundesregierung beschlossenen Ausstiegs aus fossilen Energiequellen und der Hinwendung zu erneuerbaren Energiequellen vor großen Herausforderungen. Im Folgenden wird dargestellt, dass diese auch Cancen und Lösungen für eine erfolgreiche lokale Energiewende bieten. 

Bei sinnvoller Planung und Umsetzung von Maßnahmen zur umweltfreundlichen Erzeugung und Nutzung von Energie in Form von Strom und Wärme ergeben sich Synergieeffekte, welche die durchgeführten Maßnhmen letztlich auch wirtschaftich erfolgreich werden lassen.

Dazu ein kurzer Rückblick. Im Jahr 1992 wurde in Daisendorf die erste Photovoltaikanlage in Betrieb genommen. Doch erst ab dem Jahr 2000 begann im Ort ein starkes Wachstum der Photovoltaik, das sich mit gewissen Schwankungen bis heute fortsetzt und in den letzten zwei Jahren sogar an Dynamik stark zugenommen hat. 

Bis März 2024 wurden 178 PV-Anlagen mit einer Leistung von rund 1 450 kWp in Betrieb genommen. Damit wird jährlich eine Strommenge von etwa 1 500 000 kWh erzeugt. Das entspricht rund 37 % des Daisendorfer Strombedarfs von rund  4 100 000 kWh im Jahr. Die Erzeugungskosten des selbsterzeugten Strom ergeben sich aus den Investitionskosten plus Betriebskosten und der von der PV-Anlage während der Betriebszeit (in der Regel weit über 20 Jahre) erzeugten Strommenge. Die Stromerzeugungskosten betragen je nach Größe der Anlage 6 bis 9 Ct/kWh. Mit einer Speicherbatterie erhöhen sich die Erzeugungskosten auf  9 bis 12 Ct/kWh. Sie liegen also deutlich unter den aktuellen Netzstrombezugspreisen. Die Wirtschaftlichkeit einer PV-Anlage und deren Amortisationszeit hängt stark vom selbst verbrauchten Anteil des erzeugten PV-Stroms ab. Je höher dieser Anteil ist, desto kürzer ist die Amortisationszeit. In der Regel liegt sie zwischen 7 und 10 Jahren. Bei Verwendung eines Batteriespeichers erhöht sie sich auf 10 bis 14 Jahre.

Die Anzahl der bereits installierten PV-Anlagen reicht jedoch nicht aus, um den erwarteten Anstieg des Strombedarfs für Wärmeerzeugung durch Wärmepumpen sowie für Elektro-Mobilität zu decken.

In Daisendorf ist das lokale Potential an Dach- und Freiflächen für die Installation von Photovoltaikanlagen  bei weitem noch nicht ausgeschöpft. Eine Vervierfachung der PV-Leistung wäre unter Einbeziehung von geeigneten Freiflächen und Nutzung vorhandener Dachflächen durchaus möglich. 

Da die Photovoltaik neben der Windkraft als kostengünstigste Form der Stromerzeugung gilt, ist es naheliegend, diese, wie bereits in zahlreichen Gemeinden geschieht, durch die Bürger selbst oder bei größeren Anlagen (Freiflächen-PV) durch lokale Bürgergenossenschaften zu betreiben.

Die Nutzung der Erdwärme und im begrenzten Maße der Luft für die Wärmeerzeugung ist ein besonders wichtiger Teil beim Umstieg auf erneuerbare Energien.

Auch beim Einsatz von Wärmepumpen wurde in Daisendorf bereits seit mehr als 20 Jahren Pionierarbeit geleistet.

In den letzten sechs Monaten hat die Installation von Erdsonden-Wärmepumpen in Daisendorf sprunghaft zugenommen. Es wurden 10 neue Wärmepumpen mit Erdsonden installiert, sodass inzwischen 25 Anlagen dieses Typs umweltfreundliche Wärme für Heizung und Warmwasser erzeugen. Weitere 24 in früheren Jahren installierte Luft-Wärmepumpen ergänzen die Gesamtzahl der Wärmepumpen auf 49 Anlagen. 

Die Nutzung von Erdwärme eignet sich auch für Quartiersprojekte zur Versorgung mehrerer Häuser in Verbindung mit einem kalten oder warmen Nahwärmenetz.

Eine Wärmepumpe in Verbindung mit einer PV-Anlage ist die umweltfreundlichste Form der Wärme- und Stromerzeugung. Sie ist geprägt von langer Lebensdauer bei minimalen Betriebs- und Wartungskosten, was für beide Anlagen gilt. Bei hohen Gas- bzw. Ölpreisen ist sie  besonders wirtschaftlich. Außerdem kann sie an heißen Tagen zur Kühlung der Wohnung genutzt werden.

Die Nutzung der Windkraft ist auch in Daisendorf denkbar, da es in näherer Umgebung für Windkraftanlagen bezüglich der Windhöffigkeit geeignete Standorte gibt.

Eine einzige 3,5 MW-Windkraftanlage kann jährlich eine Strommenge produzieren, die dem derzeitigen jährlichen Stromverbrauch von Daisendorf entspricht.

Wie man zurzeit den Veröffentlichungen der Landesregierung entnehmen kann, wächst der Druck auf die lokalen Behörden im Hinblick auf die Genehmigung und Errichtung von Windkraftanlagen.

Auch Windkraftanlagen können im Rahmen einer Bürgergenossenschaft realisiert werden. Damit bliebe die Wertschöpfung in Bürger- oder kommunaler Hand.

Es ist jedoch anzumerken, dass bezüglich Akzeptanz und Genehmigungsverfahren noch Hürden zu überwinden sind, für die der Zeitraum noch nicht überschaubar ist. 

Ein weiterer Sektor der Energiewende ist die Elektromobilität. Sie ermöglicht eine deutliche Steigerung der Energieeffizienz beim Fahrzeugantrieb im Vergleich zu den mit fossilen Brennstoffen betriebenen Fahrzeugen.

Die in den letzten Jahren sichtbar stark angestiegene Zahl von elektrisch angetriebnen Fahrzeugen  verschiedenster Art vom E-Scooter bis hin zum Kleintransporter erfordert einen weiteren Ausbau der Ladeinfrastruktur sowohl im privaten als auch öffentlichen Bereich.

Auch hier sind Photovoltaik-Anlagen die ideale Ergänzung zur Elektromobilität, indem sie den Ladestrom für die Batterien zu äußerst günstigen Kosten bereitstellen.

Informationen zur Technik der Anlagen und deren Komponenten sind auf der Webseite der Energiekonzeptgruppe Daisendorf (https://energie-daisendorf.de) zu finden. 

Kostenlose Beratung kann unter info@energie-daisendorf.de eingeholt werden.
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